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Dazu aus -früheren Jahren betreffend Dauer und Intensität noch

zwei bemerkenswerte Fälle, beobachtet:
Regenhöhe Dauer

in Zürich am 9. Sept. 1876: 21,2 mm in 10 Min., pro Min. 2,1 mm
» » » 3. Juni 1878: 13,0 » » Io » » » 1,3 »

Die eben gegebenen Daten über die spezifische Intensität unserer
hauptsächlichsten Gussregen bewegen sich ungefähr in denselben Grenzen,
wie sie auch anderwärts fast alljährlich bei Sturzregen von kürzerer Dauer
beobachtet werden. Obwohl aussergewöhnlich, sind Güsse, die uns

I mm pro Minute liefern, keineswegs vereinzelte Fälle, auch

Gewitterregen mit 2—3 und selbst noch 4 -mm pro Minute kommen
anderwärts vor. Während eines heftigen Gewitters am 10. Juni 1895
fielen beispielweise zu Uccle (Belgien) in 35 Minuten im Mittel pro Minute

1,74 mm. Am 12. Juli 1889 brachte ein Gussregen in Brüssel 2,9 mm pro
Minute. Zu Turnhout am 10. Juli 1899 fielen in 6 Minuten 25 mm, d. i.

4,17 mm pro Minute; endlich zu London 1878 hatte Symons 2,5 mm
in 30 Sekunden gemessen und 4,25 mm in 1 Minute, was nur wenig
unter dem in Basel bis jetzt beobachteten Maximalwert liegt. Regen von
solcher Intensität würde in einer Stunde beziehungsweise

für Brüssel Turnhout London

174 250 300 mm
liefern, d. h. Werte wie sie selbst in den regenreichsten Gegenden der

Tropen kaum jemals beobachtet werden dürften. Die grösste bekannte

spezifische Regenintensität in den Tropen ergiebt Lahore (engl. Indien)
mit 2.4 mm pro Minute, d. i. 144 mm in der Stunde. — r —

Schalldichte Balkendecken sind nach einer Mitteilung des Herrn
Stadtbaurats Kortüm im «Centralbl. d. Bauverw.» bei den Neubauten für
Volksschulen in Erfurt in folgender Weise hergestellt: Die Klassenzimmer
sind 9 tn lang und 6 bis 6,40 -m tief. Die Balken (18/30 cm) liegen
ohne Unterstützung von der Frontwand zur Mittelwand in Abständen von

etwa 64 cm von Mitte zu Mitte. Sie sind paarweise ein oder mehrere

Male durch je zwei keilförmig eingesetzte Spreizhölzer (im Abstand von
1 m von einander) und durch Zuganker verstärkt. Statt der sonst

üblichen Bretterschalung sind trapezförmige Leisten (2^2 cm stark und

unten 3 cm breit) mit der schmäleren Seite an die Unterfläche der Balken

angenagelt. Der Zwischenraum zwischen diesen und der Zwischendecke

ist mit einem Gemenge von Heu und Kalkmörtel von obenher leicht
ausgedrückt. Die Zwischendecke besteht aus Schwarten, die auf kräftigen,
an die Balken angenagelten Leisten aufliegen und mit dünnem Strohlehm
bestrichen sind. Nach dessen Trockenwerden wird der Raum bis zur
Oberkante der Balken mit naturfeuchtem Lehm fest ausgestampft. Der
Deckenputz (womöglich Mörtel mit Kälberhaaren) wird von unten kräftig
angeworfen. Die Auffällung auf die Latten kann auch nur ' aus einer

5—6 cm hohen Schicht von Kalkmörtel und Heu und im übrigen aus

trockener Asche hergestellt werden. Nur dürfen keine hohlen Zwischenräume

entstehen. Der Preis soll sich für den «z2 ungefähr 20 Cts. höher
stellen als für Decken mit glatter Schalung und halbem Windelboden.

Fusion amerikanischer Brückenbau-Anstalten. Unter dem Namen
«The American Bridge Company» haben sich die grösseren Brückenbauwerke

der Vereinigten Staaten zu einer Gesellschaft vereinigt. Ihr Grundkapital

soll aus rd. 340 Millionen Fr., darunter 115 Millionen Ft. Vorzugsaktien

bestehen, zu deren Sicherstellung von einem amerikanischen Bankhaus

ein Syndikat gebildet wurde. Die Gesellschaft umfasst 27 Werke,
darunter auch Carnegies Werke in Keystone, die leistungsfähigsten in
Amerika. Auf die Verbindung mit Carnegies Unternehmungen hat man

wegen der Sicherung des Materialbezugs besondern Wert gelegt.

Nekrologie.

f Adolf Naeff. Wie bereits in Nr. 23 kurz gemeldet, • starb zu

St. Gallen am 5. d. M. Herr Oberst Ad. Naeff, welcher durch seine

Wirksamkeit als Ingenieur und Unternehmer technisch bedeutsamer Bauten

über die Landesgrenzen.hinaus bekannt geworden ist. Adolf Naeff wurde

am 26. August 1809 in Altstätten, Kt. St. Gallen, als Sohn einer Familie

geboren, aus der einige hervorragende, um das Vaterland verdiente
Männer hervorgegangen sind ; wir erinnern an den Bekanntesten derselben,

Bundesrat Dr. Wilh. Naeff. Seine Studien absolvierte der Verstorbene

1828—30 in München an der Akademie der bildenden Künste, später
besuchte er noch im Wintersemester 1833/34 das Polytechnikum in
Wien. In die Heimat zurückgekehrt, fand der junge Ingenieur seine

erste praktische Ausbildung unter der Leitung von Ingenieur Negrelli
und nachher unter Hartenau von Dillingen, der damaligen st. gallischen
Strassen- und Wasserbauinspektoren. Namentlich war es der Strassenbau,

der, in dem s. Z. regenerierten Staatswesen eifrig gefördert, dem auf¬

strebenden Talente ein weites Wirkungsfeld eröffnete. In hervorragender
Weise beteiligte er sich am Neubau der Ruppenstrasse von Altstätten nach

Trogen, am Strassenbau von St. Gallen nach Rorschach, ferner St. Gallen-

Vögeiinsegg, am Ausbau des .mittelländischen Strassennetzes des Kantons
Appenzell A.-Rh., an Strassenbauten in den Kantonen Solothurn, Bern u. a.

Als dann Mitte der 40er Jahre mit dem Beginn der Eisenbahnbauten

sich ein neues Gebiet für die Thätigkeit der Ingenieure darbot,
wandte sich auch der Verstorbene, in richtiger Erkenntnis der grossen
Bedeutung dieses Verkehrsmittels, dem neuen Arbeitsfelde zu. Es folgt
nun die fruchtbarste Periode seines Lebens, reich an Arbeit und an
Erfolgen. Bis 1863 arbeitete er zusammen mit Ed. Locher, nachher im
Verein mit Olivier Zschokke. Beim Bau der ersten schweizerischen

Eisenbahnstrecke, der Linie Zürich-Baden der damaligen Nordbahn-
gesellschaft im Jahre 1846 finden wir ihn als Bauleiter beschäftigt; ferner
sehen wir in thätig beim Bau der Linien Winterthur-St. Gallen, Windisch-
Brugg, Turgi-Coblenz, bei Bahnbauten für die Schweizer. Centralbahn etc.,
sämtlich Linien, deren Bau mit der Ausführung grösserer Brückenobjekte
verbunden war. Es mögen davon erwähnt werden : die Ueberbrückung
des Sittertobels bei St. Gallen, ein beachtenswertes Werk der damaligen
Brückentechnik; die gewölbte Eisenbahnbrücke über die Aare bei Ölten,
die Reussbrücke bei Windisch, die Limmatbrücke bei Turgi, die
Aarebrücke bei Kiesen (Centralbahn). — Auch im Wasserbau hat sich Ingenieur
Naeff bethätigt; der Gewerbekanal an der Emme und derjenige in
Bamberg, Bayern, legen Zeugnis davon ab.

Ins Ende der 60. Jahre fällt dann die mit Riggenbach und Olivier
Zschokke gemeinsam unternommene Inangriffnahme des grössten und
interessantesten Werkes, an welchem er beteiligt war, nämlich die Projektierung

und der Bau der ersten europäischen Zahnradbahn von Vitznau
nach Rigikulm (1869—70). Es ist dieses Werk auch das letzte, das er
als Unternehmer geschaffen. Nach glücklicher Vollendung der Bahn hat

er dem Unternehmen noch manche guten Dienste geleistet. Im ersten

Jahre nach der Eröffnung wirkte er als Betriebsleiter und noch zweimal,
1883 und 1894 wurde von dem immer rüstigen Greise interimistich die

Betriebsleitung geführt; dem Verwaltungsrat der Bahn hat er bis zu

seinem Hinschied angehört. §ft£i|i!
Die Erfolge der Rigibahnanlage machten weite Kreise auf den

tüchtigen Techniker aufmerksam; im In- und Ausland betraute man ihn
mit Gutachten und Expertisen, und so wurde ihm Gelegenheit geboten,
sein Wissen und seine in langer, erfolgreicher Berufsthätigkeit erworbenen
reichen Erfahrungen fruchtbringend im Dienste der Allgemeinheit zu

verwerten. Geistig und körperlich frisch bis an sein Ende, nahm er lebhaftes

Interesse an allen Erscheinungen des öffentlichen Lebens, an Kunst und

Wissenschaft, immer noch Neues anregend und unterstützend. So hat er
noch als 85-jähriger Greis die Konzessionspläne für die Drahtseilbahn
St. Gallen-Mühleck ausgearbeitet und sich als Verwaltungsrat an dem

Unternehmen beteiligt. Im 91. Lebensjahre hat der Tod seine Kraftnatur
besiegt und ein- von fruchtbarer Arbeit ausgefülltes Leben beendet.

M. N.

Eidgenössische polytechnische Schule in Zürich.

Statistische Uebersicht
(Wintersemester 1899/1900).

Abteilungen der polytechnischen Schule.

I. Architektenschule umfasst gegenwärtig 3Y2 Jahreskurse,

H. Ingenieurschule » » 3Y2 »

ni. Mechanisch-technische Schule » » 3 '/g »

IV. Chemisch-technische Schule :

a) Technische Sektion » » 3'/b »

b) Pharmaz. Sektion ...» » 2 »

Va. Forstschule » » 3 »

Vb. Landwirtschaftliche Schule » » ï'/a »

V°. Kulturingenieurschule » » 2'/g »

VI. Fachlehrer-Abteilung :

a) Mathemat.-physikal. Sektion » » 4 »

b) Naturwissenschaft!. Sektion » » 3 »

I. Lehrkörper.
Professoren 64

Honorarprofessoren und Privatdocenten 34
Hülfslehrer und Assistenten 46

144
Von den Honorarprofessoren und Privatdocenten sind zugleich als

Hülfslehrer und Assistenten thätig 2

Gesamtzahl des Lehrerpersonals 142


	Naeff, Adolf

